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ïiatfjmmrs kneipp»JWaljfcaffec.
-5—5-

©er SDÏatgÉ'affee ift ein ifkobuït ber 9îeu§eit.
©r ift entftanben auS bem fief) immer mehr gettenb
madjenben VebitrfniS nach einer bernünftigern,
bem menfdjlidjen Organismus gutraglidjern ©r»
näljrungSWeife als berjenigen früherer Reiten. ®aS
(üetränf, bas unter bem tarnen 93of)nenEaffee feit
metjr als gWei 3ahrl;unberten genoffen Wirb, ift
ein SReigmittet, bas jegtic^en 9?äl)rwerteS entbehrt
unb, in größeren Quantitäten genoffen, megen
feines ©offeïngehalteS nachteilig auf baS derbem
fpftem wirft. VefonberS ungiinftig beeinflußt ber

Kaffee ben Organismus im garten SinbeSalter,
Wo berfelbe nod) nidjt wiberftanbsfäljig unb fe^r
empfinbtid) ift, unb ben auf iE)n einbringenben
9îeigWirfungen fdjnetter erliegt, als in fpätern
$al)ren. Slßen biefen ©atfacljen dtedjnung tragenb,
l)aben fortfdjrittlidj gefinnte ^ßgienifer unb nam=
hafte Érgte befonberS bei ber Sinberernäljrung
nach einem ©rfais gefucbjt, ber, frei bon ßteigmitteln,
genügenb Nährwert enthält, um als tägliches ©etränf
allen" gefunbljeitlichen gorberungen gu entfprecljen.
©ine SDlenge bon ißrobuften finb auf biefe SBeife

entftanben unb haben fid) mehr ober weniger eingu»

bürgern bermocf)t. ©en geWitnfdjten 3wed fonnten
fie jebod) nur ungenügenb erfüllen, ba fie fid; Wofjl
als 3«fafe gum 33ol)nenfaffee eigneten, nicht aber

gur 3abereitung eines wirflich fchmacfhaften ®e=

tränfeS taugten.
©rft JfathreinerS SDMgfaffee War eS borbel;alten,

fich als wirflidjeS ©rfahgetränf für ben fdjäblidjen
Vohnettfaffee gu bewähren.

©er urfprüngtidje ©rfinber beS SJlalgfaffeeS
war ber Pfarrer ©eb. kneipp, ber in ben 70er unb
80er fahren beS abgelaufenen ^afjrhunbertS burd;
feine in feiner ißfarrgemeinbe fBôriSljofen im baß=

rifc^en SHittellanbe borgenommenen Saltwafferfuren
nad) ber fog. ®neippfcf)en 9Jietl;obe Weit unb breit
berühmt würbe ttnb als ©rfter auch ben SOtalg»

faffee [jerftellte unb beffen ©emtß unter feinen 35a=

tienten berbreitete. ©iefer aus geröftetcm ©erften»
malg bereitete Saffee bewährte fief; jebod; wegen
feines füßlichen ©efdjmacfeS nidht auf bie ©auer,
unb erft $atl;reinerS Sdlatgfaffeefabrifen gelang

eS, nad; langjährigen Verfud;en einen SHalgfaffee
in ben §anbet gu bringen, ber fich foroohl burdj
feine Sßorgüglic^feit wie burd; feine Vißigfeit als
begehrtes VolfSgetranl behaupten fonnte. |>eute
Wirb biefer SKalgfaffee unter ber SRarfe

reinetê Slttetpp=9Jiaïgïaffee" in befonberS

fongeffionierten Gabrilen in allen mobernen Staaten
hergeftellt, unb bie außerorbentlidje Verbreitung,
bie er in gwei ^atjrgeCjrtten überall gefunben hat,
bürfte wohl als VeWeiS für feine ©iite unb bor»

gügtidje Vefdjaffenheit gelten, ©r erfüllt alle 2ln=

fprüdje, bie att ein éaffee=@rfaj3mittel gefteCCt Werben

lönnen, unb ba er nur in gangen Sörnern int

gefdjloffenen ißafet in ben ^anbel fommt, ift eine

Verfälfcljung auSgefchloffen, was bei gemahlenen
ißrobuften nicht immer ber gaß ift. ©er feine,

würgige SBohlaefdjmacf:, ber bon aßen Saffeeprobulten
nur SathreinerS SJialgfaffee eigen ift, wirb burd)
ein befonbereS, in allen Sulturftaaten patentiertes
Verfahren ergielt.

3ebe benfenbe SJfutter wirb ben Sinbern, benen

boch alle nerbenerregenben, erhi^enben ©etränfe
ferngehalten werben foflen, S'athreinerS SJlalgfaffee

an ©teße beS Vohnenl'affeeS reichen, ba er Wohl

ben auSgegeidjneten ©efdjmacE, nicht aber bie fdjab»

liehen Vegleiterfdjeinungen beS lectern aufweift,
©iner befonberett ©eWöfjnung an benfelben bebarf
eS nidjt. SJlit, einem 3"fa^ bon 3DïiId) unb gegebenen

gaßeS etwas 3wfer fdjmedt er ®inbern unb @r»

wacl;fenen, benen ber ©enuß purer SJtildj oft wiber»

fteht, borgüglicfj. ©ine ber beften 3ubereitungSarten
beftefjt barin, bie gemahlenen Sörner eine 3etßang
in 2Kitd; leife fodjen gu laffen. ©urd;gefeiht unb

nad; Velieben berfitßt, Wirb baS gefunbe unb Wohl-

fdjmedenbe ©etränf überaß boßen Veifaß ßnben.

$at!)reinerS 9)tatgfaffee eignet fid) auch bor»

trefflich gar §erfteßung bon ©remen aller Slrt

unb berfchiebener füßer ©peifen. ©eine Verwenbung
in ber feinen ®üdje ift mannigfad; uttb fann nur

empfohlen Werben.
©S fei nidjt unterlaffen, an biefer ©teile aud)

auf ben unfdjähbaren SBert htnguWeifen, ben Satfj*

reinerS SDtalgfaffee im Kampfe gegen ben Sltfofp/

Nathremers Kneipp-MalKatkee.

Der Malzkaffee ist ein Produkt der Neuzeit.
Er ist entstanden aus dem sich immer mehr geltend
machenden Bedürfnis nach einer vernünftigern,
dem menschlichen Organismus zuträglichern Er-
nährungsweise als derjenigen früherer Zeiten. Das
Getränk, das unter dem Namen Bohnenkaffee seit

mehr als zwei Jahrhunderten genossen wird, ist
ein Reizmittel, das jeglichen Nährwertes entbehrt
und, in größeren Quantitäten genossen, wegen
seines Coffeïngehaltes nachteilig auf das Nerven-
system wirkt. Besonders ungünstig beeinflußt der

Kaffee den Organismus im zarten Kindesalter,
wo derselbe noch nicht widerstandsfähig und sehr

empfindlich ist, und den auf ihn eindringenden
Reizwirkungen schneller erliegt, als in spätern
Jahren. Allen diesen Tatsachen Rechnung tragend,
haben fortschrittlich gesinnte Hygieniker und nam-
hafte Arzte besonders bei der Kinderernährung
nach einem Ersatz gesucht, der, frei von Reizmitteln,
genügend Nährwert enthält, um als tägliches Getränk
allen»'gesundheitlichen Forderungen zu entsprechen.
Eine Menge von Produkten sind auf diese Weise
entstanden und haben sich mehr oder weniger einzu-
bürgern vermocht. Den gewünschten Zweck konnten
sie jedoch nur ungenügend erfüllen, da sie sich Wohl
als Zusatz zum Bohnenkaffee eigneten, nicht aber

zur Zubereitung eines wirklich schmackhaften Ge-
tränkes taugten.

Erst Kathreiners Malzkaffee war es vorbehalten,
sich als wirkliches Ersatzgetränk für den schädlichen

Bohnenkaffee zu bewähren.
Der ursprüngliche Erfinder des Malzkaffees

war der Pfarrer Seb. Kneipp, der in den 70er und
80er Jahren des abgelaufenen Jahrhunderts durch
seine in seiner Pfarrgemeinde Wörishofen im bay-
rischen Mittellande vorgenommenen Kaltwasserkuren
nach der sog. Kneippschen Methode weit und breit
berühmt wurde und als Erster auch den Malz-
kaffee herstellte und dessen Genuß unter seinen Pa-
tienten verbreitete. Dieser aus geröstetem Gersten-
malz bereitete Kaffee bewährte sich jedoch wegen
seines süßlichen Geschmackes nicht auf die Dauer,
und erst Kathreiners Malzkaffeefabriken gelang

es, nach langjährigen Versuchen einen Malzkaffee
in den Handel zu bringen, der sich sowohl durch
seine Vorzüglichkeit wie durch seine Billigkeit als
begehrtes Volksgetränk behaupten konnte. Heute
wird dieser Malzkaffee unter der Marke „Kath-
reiners KneiPP-Malzkaffee" in besonders

konzessionierten Fabriken in allen modernen Staaten
hergestellt, und die außerordentliche Verbreitung,
die er in zwei Jahrzehnten überall gefunden hat,
dürfte wohl als Beweis für seine Güte und vor-
zügliche Beschaffenheit gelten. Er erfüllt alle An-
sprüche, die an ein Kaffee-Ersatzmittel gestellt werden

können, und da er nur in ganzen Körnern im
geschlossenen Paket in den Handel kommt, ist eine

Verfälschung ausgeschlossen, was bei gemahlenen
Produkten nicht immer der Fall ist. Der feine,

würzige Wohlaeschmack, der von allen Kaffeeprodukten
nur Kathreiners Malzkaffee eigen ist, wird durch
ein besonderes, in allen Kulturstaaten patentiertes
Verfahren erzielt.

Jede denkende Mutter wird den Kindern, denen

doch alle nervenerregenden, erhitzenden Getränke

ferngehalten werden sollen, Kathreiners Malzkaffee
an Stelle des Bohnenkaffees reichen, da er wohl
den ausgezeichneten Geschmack, nicht aber die schad-

lichen Begleiterscheinungen des letztern aufweist.
Einer besonderen Gewöhnung an denselben bedarf
es nicht. Mit, einem Zusatz von Milch und gegebenen

Falles etwas Zucker schmeckt er Kindern und Er-
wachsenen, denen der Genuß Purer Milch oft wider-

steht, vorzüglich. Eine der besten Zubereitungsarten
besteht darin, die gemahlenen Körner eine Zeitlang
in Milch leise kochen zu lassen. Durchgeseiht und

nach Belieben versüßt, wird das gesunde und wohl-

schmeckende Getränk überall vollen Beifall finden.

Kathreiners Malzkaffee eignet sich auch vor-

trefflich zur Herstellung von Cremen aller Art
und verschiedener süßer Speisen. Seine Verwendung
in der feinen Küche ist mannigfach und kann nur

empfohlen werden.
Es sei nicht unterlassen, an dieser Stelle auch

auf den unschätzbaren Wert hinzuweisen, den Kath-

reiners Malzkaffee im Kampfe gegen den Alkohol,



ben fdjlimmften geinb gefunber 33oIfSïraft, ïeiftet.
$n ®eutfcl)lanb wirb in bieten inbuftrieÛen unb
Ianbmirtfcf;afttidjen ^Betrieben ben Slrbeitern $Ra%
faffee berabreidjt unb fann erWtefenermaffen burd)
ben ©enuff bcSfelben ber 35ier= unb ©cpnapSber»
brand) unterbriicft unb baburcp bie 8eiftungSfdf)ig£eit
gefteigert werben.

^atpreinerS SJfaljfaffee barf nicfjt mit minber»

Wertigem geröfteten ®orn= ober ©erftentaffee ober

gar mit gematjtenen ®affee»©urrogaten mit fdjifnen
Kanten, beren 3ufammenfe|ung unfontrotlierbar ift,
berweäjfelt Werben, unb bie Hausfrau piite fiep bor
ben japlreicpen Karfjapmungen. ©ie Oertange ba§

gefdjfoffene i|3afet mit 33itb unb KantenSzug bes

Pfarrers Sneipp unb ber girma „®atpreine.rS SDîaI§=

ïaffeefabrifen" unb beadjte genau bie auf jebem
ißatet befinbtidje $od;borfd)rift, Kacp ben erften
fßroben wirb fie fid) bon ber Sortreffticpfeit unb bem

ppgienifcpen 2ßert beê ©etränteS itberjeugen unb
eS bleibenb in ipter gamilie einführen.

$bt)miait=§iifte:t=SBonl)Oii0. ®ie zufammengefepten
®ppmtan»|)uften=33onbonS entl)ntten neben fponig unb
SKatjeytraft bie avomatifdjen unb Wirtfamen SSeftanbteile
bon fiebcn, als erprobte ÇauSmittel gefcpäpten, einpeU
miföpen ipftan§en. ®aburcp finb bie ®ppmian=|)uften=
58on6on3 ein anerfannt nüpticpeS unb ganz borzügiicpeS
23orbcugungSmittet gegen aile Slrten bon ©rtältungen,
bie Satarrp, fpeiferîeit fpuften ufw. im ©efotgc paben.
©pemifcpe Snbuftrie, Sl. @., <St. SJiargretpen
(Stpeintat, ©cpweiz).

©efmtbpeit unb Äraft. ®iefe föftlicpften ailer ©üter
toeig ber ©efunbe nicpt genug zu fragen, unb ber Srante
Weig nicpt baS ridjtige SJiittei auSfinbig ju madjen, fein
Sebcn in SBopibefinbén zu friften. SUS cirztlicp Wann
empfoplencS ÉJtittel ift ©anguifat auS bent pparm.
Saboratorium Ktdjtcr in Sreujiingen $u ermatmen.
©anguifat Wirft bireft auf baS 33Iut ein unb füprt
bem Organismus bie notwenbigften Kciprftoffe gu.

Ijaitëfranen, (Saftpänfer, fotctë, Sßenfionen, fowie
anbete Slnftaiten werben gut tun, ficfj bei SJebarf bon
33ettfebern unb ®aunen bertrauenSboll an baS ieiftungS=
fäpige 33erfanbpau§ ffltap Serger in ®efd)enip, S3bpmer=
toaib, bag biefe SBaren tiacp allen Scinbern eyporttert,
Zu Wenben. KäpereS int gnferatenteii.

OJittft! erfreut beb ibicttfcijett .öerj, fie ermuntert ben
"litben.traurigen unb erquidt bett 2Jïiiben. SBaS baS SHabier

unb anbere teure Qnftrutnente für ben reichen SKann,
baë ift bem Sürgcr unb Slrbeiter bte |)armonifa unb
@uitarre=3itl)er. 5Bir föntten febem Sefer, ber fidf
ein berartigeë Qnftrument anfcpaffcn Wiit, bie girma
fperfelb &. (So. in Sîeuenrabe bcfonberS empfehlen
unb Wolle man bie Stnjeige biefer girnta in unferem
ftaienber beacpten.

Bum aftoenteinen Söeftcit. (Sin braunes SBiirfelcpen
liegt in meiner ®affe. gcp betrachte c§ etwas migtrauifcp,
nun Witt ic£) bodj feben, WaS barauS wirb. ®ic Äöcpin
giefet fiebettbeS SBaffer bariiber unb — o SButtber, id^
fjabe in ben näc^ften jwei SRtnutcn eine fantoS mun=
benbe gteifdibriitje als t)otf)WilItontntenen 3nüni. Sttteri
bingS finb bereits 3fad)ntiniuttgen biefer SÜBitrfel im
Itanbel, unb man Wtrb beStjalb' Uorficptig fein miiffen,
bag man bte richtigen 93ouiUon=2Bürfel bon SKaggi er?
galt, bie auf ber Umpllittig einen Sreujftern tragen.

©int aJîilltmt ÇarmottifaS unb Slaufenbe unb fibers
taufettbe anbere SKufifinftrumente werben adjäpriicg in
Slingent^al unb Umgebung berfertigt. 353er beSgalb
SSebàrf in gugparmonitaS, 33anbonionS, 33ioIinen,
pat unb felbe bireft bont gabrifationSort taufen WiE,
bem ift bringenb jtt entpfepien, fidp an bie befannte
girnta SOteinet & fjcrolb in Slingentpal i. ©. ju Wenben.
Satalog mit bieten Stbbiibungen umfonft unb franfo.

©in betDäprteS $uftcitntittcl. SS3ir maepen unfere
geeprten Sefer auf SerbabnpS unterppoSpporig
fauren „Salf=@ifen ©irttp" aufmerffant. ®ief'er
feit 41 Qapren Pott japlreidjen unb perborragenben
Straten erprobte unb empfoplcne SSruftfirup wirft puftcn=
ftiilenb unb fcpleimlöfenb, fowie Slppetit unb Sßerbauung
anregenb; burcp feinen @epalt an Gsifen unb löSlicpen
tppoSppor=Sait=@aiäen ift er iiberbieS für bie 33Iut= unb
Snodfenbilbung fepr niipiicp. f?er6abnt)S „ffaiUSifem
©irup" Wirb fetneS SBopigefcptnacfeS wegen fepr gern
genommen unb fetbft Pott ben jarteften Stnbern bor=
Sügiicp bertrngen. SUIeinige ©rjeugung : Dr. ^eümattnS
Slpotpefe „jur Sarmpergigfeit" in 353ien, VII., Saifer=
ftrage 73—75. Sorrätig in aHett grögeren Slpotpefen.

©in guteb 93ud) ju rcd)tcr pat fepon mancpmal
baS ©cpitffal eines iOtenfcpen p beffen ©unften ent=
ftpteben unb ipm Dîat unb .guitfe gebradpt. SUS eine reelle
^Bezugsquelle bon guten S3ücpern tonnen Wir bie .3Bucp=

panblung bon 3Bolbemar Siebert in ®reSben=St.
19/196 feprempfeplen. SineStnzapl wiffenSwerterSücper
pat biefe girma im gnferatenteil unfereS ftalenberS an=
geboten.

POUDREROCHER Abführend & Das angenehmste & wirksamste
blulreinigend Abführungsmittel :

gegen und ihre Flacon mit 20 Dosis 1rs 2.50.
die Folgen GUINET, Ph"\ 1, rue Saulnier, Paris

Ge/ieràJ die <ScÄwei^ ; A. Zbarèn, 30, B" G. Favon, Genf,
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den schlimmsten Feind gesunder Volkskraft, leistet.

In Deutschland wird in vielen industriellen und
landwirtschaftlichen Betrieben den Arbeitern Malz-
kaffee verabreicht und kann erwiesenermaßen durch
den Genuß desselben der Bier- und Schnapsver-
brauch unterdrückt und dadurch die Leistungsfähigkeit
gesteigert werden.

Kathreiners Malzkaffee darf nicht mit minder-
wertigem gerösteten Korn- oder Gerstenkaffee oder

gar mit gemahlenen Kaffee-Surrogaten mit schönen

Namen, deren Zusammensetzung unkontrollierbar ist,
verwechselt werden, und die Hausfrau hüte sich vor
den zahlreichen Nachahmungen. Sie verlange das
geschlossene Paket mit Bild und Namenszug des

Pfarrers Kneipp und der Firma „Kathreiners Malz-
kaffeefabriken" und beachte genau die auf jedem
Paket befindliche Kochvorschrift. Nach den ersten
Proben wird sie sich von der Vortrefflichkeit und dem

hygienischen Wert des Getränkes überzeugen und
es bleibend in ihrer Familie einführen.

Thymiau-Husten-Bondons. Die zusammengesetzten
Thymian-Husten-Bonbons enthalten neben Honig und
Malzextrakt die aromatischen und wirksamen Bestandteile
von sieben, als erprobte Hausmittel geschätzten, einhei-
mischen Pflanzen. Dadurch sind die Thymian-Husten-
Bonbons ein anerkannt nützliches und ganz vorzügliches
Vorbeugungsmittel gegen alle Arten von Erkältungen,
die Katarrh, Heiserkeit Husten usw. im Gefolge haben.
Chemische Industrie, A.-G., St. Margrethen
(Rheintal, Schweiz).

Gesundheit und Kraft. Diese küstlichsten aller Güter
weiß der Gesunde nicht genug zu schätzen, und der Kranke
weiß nicht das richtige Mittel ausfindig zu machen, sein
Leben in Wohlbefinden zu fristen. Als ärztlich warm
empfohlenes Mittel ist Sanguisat aus dem pharm.
Laboratorium Richter in Kreuzlingen zu erwähnen.
Sanguisat wirkt direkt auf das Blut ein und führt
dem Organismus die notwendigsten Nährstoffe zu.

Hausfrauen, Gasthäuser, Hotels, Pensionen, sowie
andere Anstalten werden gut tun, sich bei Bedarf von
Bettfedern und Daunen vertrauensvoll an das leistungs-
fähige Versandhaus Max Berger in Deschenitz, Böhmer-
Waid, das diese Waren nach allen Ländern exportiert,
zu wenden. Näheres im Inseratenteil.

Musik erfreut des Menschen Herz, sie ermuntert den
Müden.Traurigen und erquickt den Müden. Was das Klavier

und andere teure Instrumente für den reichen Mann,
das ist dem Bürger und Arbeiter die Harmonika und
Guitarre-Zither. Wir können jedem Leser, der sich
ein derartiges Instrument anschaffen will, die Firma
Herfeld Ä Co. in Ncuenrade besonders empfehlen
und wolle man die Anzeige dieser Firma in unserem
Kalender beachten.

Zum allgemeinen Besten. Ein braunes Würfelchen
liegt in meiner Tasse. Ich betrachte es etwas mißtrauisch,
nun will ich doch sehen, was daraus wird. Die Köchin
gießt siedendes Wasser darüber nnd — o Wunder, ich
habe in den nächsten zwei Minuten eine fanios mun-
dende Fleischbrühe als hochwillkommenen Znüni. Aller-
dings sind bereits Nachahmungen dieser Würfel im
Handel, und man wird deshalb'vorsichtig sein müssen,
daß man die richtigen Bouillon-Würfel von Maggi er-
hält, die auf der Umhüllung einen Kreuzstern tragen.

Eine Million Harmonikas und Tausende und Aber-
taufende andere Musikinstrumente werden alljährlich in
Klingenthal und Unigebung verfertigt. Wer deshalb
Bedarf in Zugharmonikas, Bandonions, Violinen,
hat und selbe direkt voni Fabrikationsort kaufen will,
dem ist dringend zu empfehlen, sich an die bekannte
Firma Meinel à Herold in Klingenthal i. S. zu wenden.
Katalog mit vielen Abbildungen umsonst und franko.

Ein bewährtes Hustenmittel. Wir machen unsere
geehrten Leser auf Herbabnys unterphosphorig-
sauren „Kalk-Eisen-Sirup" aufmerksam. Dieser
seit 41 Jahren von zahlreichen und hervorragenden
Ärzten erprobte und empfohlene Brustsirup wirkt husten-
stillend und schleimlösend, sowie Appetit und Verdauung
anregend) durch seinen Gehalt an Eisen und löslichen
Phosphor-Kalk-Salzen ist er überdies für die Blut- und
Knochenbildung sehr nützlich. Herbabnys „Kalk-Eisen-
Sirup" wird seines Wohlgeschmackes wegen sehr gern
genommen und selbst von den zartesten Kindern vor-
züglich vertragen. Alleinige Erzeugung: Dr. Hellmanns
Apotheke „zur Barmherzigkeit" in Wien, VII., Kaiser-
straße 73—75. Vorrätig in allen größeren Apotheken.

Ein gutes Buch zu rechter Zeit hat schon manchmal
das Schicksal eines Menschen zu dessen Gunsten ent-
schieden und ihm Rat und Hülfe gebracht. Als eine reelle
Bezugsquelle von guten Büchern können wir die Buch-
Handlung von Woldemar Liebert in Dresden-A.
19/196 sehr empfehlen. Eine Anzahl wissenswerterBücher
hat diese Firma im Inseratenteil unseres Kalenders an-
geboten.

?oit0ktlioe«ek liilllreiili à DAS urrx-sriàrnsts <Zc -Vi-iàsemasts
biàimgkiiâ AtàtrrmirAsririttsI:

MMir uua Mrs Maooir mtt 20 Dosis trs 2.S0.
aïs VolMN 1, rus Sseàisr, r>sris
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